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ULM (sz) - Auf dem knapp acht Kilo-
meter langen Streckenabschnitt der
Bundesstraße 30 im Stadtkreis Ulm
zwischen Autobahndreieck Neu-
Ulm und der Kreisgrenze zum Alb-
Donau-Kreis gilt vom 1. Februar an
ein Tempolimit von 120 Stundenkilo-
metern. Dies hat die Stadt Ulm jetzt
mitgeteilt.

Auf dem vierspurig ausgebauten
Abschnitt der B 30 ereignen sich im-
mer wieder schwere Verkehrsunfäl-
le, die auch auf zu hohe Geschwin-
digkeiten zurückzuführen sind. Zu-
letzt starben in der Neujahrsnacht
drei Menschen bei einer Massenka-
rambolage bei Donaustetten (wir be-
richteten). Die B 30 war deshalb
schon öfter Gegenstand von Anträ-
gen aus der Mitte des Gemeinderates
und von Anfragen aus der Bürger-
schaft mit dem Ziel, ein Tempolimit
einzuführen.

Analog zu einem rund 20 Kilome-
ter langen Streckenabschnitt im
Landkreis Biberach, für den bereits
seit längerem eine Geschwindig-
keitsbeschränkung von 120 km/h
gilt, die sich bewährt hat, hat die
Stadt Ulm als zuständige Straßenver-
kehrsbehörde auf der B 30 im gesam-
ten Bereich des Stadtkreises jetzt
ebenfalls eine zulässige Höchstge-
schwindigkeit von 120 km/h ange-
ordnet. Die Maßnahme ist laut Stadt-
verwaltung mit dem Regierungsprä-
sidium Tübingen und der Polizeidi-
rektion Ulm abgestimmt und wird
mit der Aufstellung der entsprechen-
den Verkehrszeichen am 1. Februar
wirksam.

Stadt verordnet
Tempo 120 auf B 30

ULM (sz) – Knapp 600 Gramm Ha-
schisch hat die Kriminalpolizei am
Donnerstag in einer Ulmer Woh-
nung sichergestellt. Das Rauschgift
gehörte einem Jugendlichen, gegen
den die Kripo nun wegen illegalen
Drogenhandels ermittelt.

Die Ermittler besuchten den 17-
Jährigen am Donnerstagnachmittag
in seiner Ulmer Wohnung. Als sie
ihn dort als Zeugen in einer ganz an-
deren Sache befragten, stießen sie
zunächst auf eine kleine Menge Ha-
schisch und Drogen-Utensilien wie
Waagen, Verpackungen und Rauch-
geräte. Nach diesem Fund suchten
sie nach weiteren illegalen Drogen
und entdeckten mehrere Platten Ha-
schisch mit einem Gesamtgewicht
von fast 600 Gramm. Das Rauschgift
und die anderen Beweismittel stell-
ten die Ermittler sicher. Der Jugend-
liche gestand, dieses Rauschgift ge-
kauft zu haben, um es Kleinabneh-
mern weiter zu verkaufen. Ihn er-
wartet eine Strafanzeige wegen
illegalen Handels mit Betäubungs-
mitteln, dem Verfahren sieht er zu-
nächst auf freiem Fuß entgegen.

Polizei findet 600
Gramm Haschisch

ULM (sz) – Sein Mobiltelefon haben
zwei Jugendliche am Donnerstag ei-
nem 14-Jährigen weggenommen, zu-
dem verletzten sie ihn im Gerangel
leicht. Die Kriminalpolizei ermittelt
wegen Raubes und Körperverlet-
zung.

Der 14-Jährige ging gegen 15.30
Uhr durch die Bahnunterführung am
Ehinger Tor in Richtung Friedrich-
Ebert-Straße. Nach einer Baustelle
griffen ihn zwei Jugendliche an. Sie
überwältigten das Opfer und brach-
ten es zu Boden. Mit dem hochwerti-
gen Handy des 14-Jährigen flüchte-
ten sie in Richtung Ehinger Tor. Der
Junge folgte ihnen und forderte er-
folgreich sein Telefon zurück. Da-
nach suchten die Täter das Weite. 

Später erstattete der Junge mit
seinem Vater Anzeige bei der Polizei.
Seine Peiniger beschrieb er als etwa
16-jährige Jugendliche. Einer ist etwa
185 cm groß, er hat eine athletische
Figur und blondes Haar. Bei der Tat
trug er eine blaue Jacke. Sein Kom-
plize ist rund 170 cm groß und eher
dick. Er hatschwarze Haare und trägt
eine Brille. Bekleidet war er mit
schwarzer Jacke und beiger Hose. 

Zwei Jugendliche
überfallen

14-Jährigen

ULM - Als letzte der großen Parteien
nominiert die CDU am Freitag, 25. Ja-
nuar, in Ulm-Eggingen ihren Direkt-
kandidaten im Wahlkreis Ulm für die
Bundestagswahl im September 2013.
Einzige Bewerberin für das Mandat
ist bisher Bundesbildungsministerin
Annette Schavan, die den Wahlkreis
Ulm seit 2005 im Bundestag vertritt.
Die Brisanz an der Sache: Drei Tage
vor der Wahlkreiskonferenz in Eg-
gingen entscheidet die Universität
Düsseldorf, ob sie wegen der Plagi-
atsvorwürfe gegen ihre Doktorarbeit
ein Verfahren gegen die CDU-Politi-
kerin einleitet mit dem Ziel, ihr den
akademischen Titel abzuerkennen.

„Die Versammlung in Eggingen
findet auf alle Fälle statt, egal, was in
Düsseldorf passiert. Wir haben volls-
tes Vertrauen in unsere Ministerin“,
lässt CDU-Kreisgeschäftsführer
Thomas Schweizer indes keine
Zweifel aufkommen, dass Annette
Schavan am 25. Januar von den Mit-
gliedern aufs Kandidatenschild ge-
hoben wird. Auch der CDU-Kreis-
vorsitzende Paul Glökler sieht kei-
nen Grund, am Fahrplan der Kandi-
daten-Kür etwas zu verändern: „Die
Kandidatur von Annette Schavan
steht, sie hat sie vor dem Kreisvor-
stand sogar bekräftigt“, berichtet
Glökler und fügt hinzu, dass nach
seiner Einschätzung auch die Partei-
basis zur Bundestagskandidatur der
57-Jährigen steht.

Große Gelassenheit

Dem Verfahren der Uni Düsseldorf
sieht Glökler „mit großer Gelassen-
heit“ entgegen, auch wenn ein Gut-
achter der Hochschule in ihrer 1980
geschriebenen Dissertation zum
Thema „Person und Gewissen“ eine
„leitende Täuschungsabsicht“ er-
kannt hat. 

Auch Bertram Holz, Chef des 500
Mitglieder starken CDU-Stadtver-

bands Ulm, stärkt der ins Kreuzfeuer
der Plagiats-Jäger geratenen Minis-
terin den Rücken: „Die Ulmer CDU
steht ohne Wenn und Aber zu Annet-
te Schavan, wir sind überzeugt, dass
sie absolut glaubwürdig und integer
ist“. Die 57-Jährige sei ein Glücksfall
für Ulm und die Region, verweist
Holz auf die Entwicklung der Wis-
senschaftsstadt, die ohne den Einsatz
der Abgeordneten und Forschungs-
ministerin nicht so gut dastünde. Der
Ulmer CDU-Chef glaubt auch nicht,

dass Schavan ihr Ministeramt wegen
der Plagiats-Vorwürfe verlieren
könnte: „Sie hat sich nichts zuschul-
den kommen lassen.“

Anette Schavan selber hat gestern
bei einem Besuch in Ehingen die Vor-
würfe, sie habe ihre Doktorarbeit an
der Heinrich-Heine-Universität vor
32 Jahren nicht nach den Regeln der
Wissenschaft verfasst, erneut als
„haltlos“ zurückgewiesen: „Ich ken-
ne meine Dissertation, deshalb beun-
ruhigt mich das überhaupt nicht“. Sie

freue sich auf die Nominierung in Eg-
gingen und spüre im Vorfeld „viel
Sympathie und Unterstützung in der
Partei“, sagte sie gegenüber Regio
TV Schwaben. 

Beobachter der Berliner Szene
halten es allerdings für zweifelhaft,
dass Schavan im Wahljahr 2013 dem
öffentlichen Druck lange standhal-
ten kann, falls die Philosophische Fa-
kultät der Uni Düsseldorf tatsächlich
ein förmliches Verfahren zur Entzie-
hung des Doktortitels einleiten sollte

– auch wenn die Ministerin als enge
Vertraute von Kanzlerin Angela
Merkel gilt und deren Rückende-
ckung genießt. 

Gespannt sein darf man aller-
dings, mit welchem Stimmenergeb-
nis Annette Schavan am 25. Januar als
Bundestagskandidatin der Union no-
miniert wird. Vor vier Jahren musste
sich die CDU-Politikerin angesichts
dreier Gegenkandidaten mit mage-
ren 57 Prozent Zustimmung zufrie-
den geben. Vor allem Christdemo-
kraten aus dem Altkreis Ehingen ha-
ben die Abgeordnete in der Vergan-
genheit mehrfach kritisiert, sie sei zu
sehr auf die Wissenschaftsstadt Ulm
fixiert und vernachlässige den länd-
lichen Teil ihres Wahlkreises.

„Die Kandidatur von Annette Schavan steht“

Von Otto Benz
●

Beim Sommerinterview mit der „Schwäbischen Zeitung“ wirkte Annette Schavan noch locker und gelöst. In-
zwischen steht die Ministerin wegen der Plagiatsvorwürfe gegen ihre Doktorarbeit unter Druck. Dennoch be-
wirbt sich die 57-Jährige erneut um das Direktmandat der CDU im Wahlkreis Ulm. FOTO: RASEMANN

CDU-Kreisverband nominiert am 25. Januar den Bundestagskandidaten – Ministerin ist einzige Bewerberin – Uni
Düsseldorf entscheidet am 22. Januar über Plagiats-Verfahren - Schavan: Vorwürfe sind haltlos 

Knapp 2000 CDU-Mitglieder im
Kreisverband Alb-Donau/Ulm
sind bei der Nominierungs-
versammlung am 25. Januar in
der Egginger Mehrzweckhalle
stimmberechtigt – 500 wohnen
in Ulm und 1500 im Alb-Donau-
Kreis. Kreisgeschäftsführer
Thomas Schweizer rechnet aber
nur mit 300 Mitgliedern, die zur
Nominierung von Annette Scha-
van in den Ulmer Teilort kom-
men. Sollte der Andrang größer
sein, wäre dies auch kein Pro-
blem – „in die Halle gehen
locker 400 Leute rein, und wir
haben genügend Stimmzettel
dabei“, versichert Schweizer.
Organisatorisch sei man für alle
Eventualitäten gerüstet – auch
für den Fall, dass der Medien-
Andrang angesichts der Bewer-
berin Annette Schavan größer
ausfallen sollte als dies norma-
lerweise bei solchen Parteiver-
sammlungen üblich ist. (obe)

2000 Mitglieder sind
stimmberechtigt

ULM (heo) - Jetzt schaltet sich auch
die Gemeinderats-Fraktion der SPD
in den Streit um den Abriss der „Ma-
girusvilla“ ein. Per Antrag an Ober-
bürgermeister Ivo Gönner wollen
die Sozialdemokraten erreichen,
dass das heiße Eisen im Bauaus-
schuss bearbeitet wird. „Was geklärt
werden muss ist die Frage: sehen wir
in diesem Gebäude ein stadthisto-
risch so bedeutendes Zeugnis, dass
im Wege eines Moratoriums ver-
sucht werden sollte, das Gebäude zu
erhalten?“, heißt es in dem von Doro-
thee Kühne, Martin Rivoir, Katja Ad-
ler, Hartmut Pflüger und Jürgen
Kriechbaum unterzeichneten Brief.

Es handele sich um einen privat-
rechtlichen Vertrag, der laut SPD in
jeder Beziehung, auch was die denk-

malschutzrechtlichen und natur-
schutzrechtlichen Bedingungen an-
geht, korrekt bearbeitet worden und
damit rechtens sei. Wie mehrfach be-

richtet, plant die Firma Casa Nova
für einen privaten Investor, der auch
Eigentümer des Gebäudes ist, die
Villa abzureißen und ein Apparte-
menthaus zu errichten.

Das Haus aus dem Jahr 1921 baute
einst der jüngste Sohn von Conrad
Dietrich Magirus, dem Gründer des
heutigen Nutzfahrzeug- und Brand-
schutzunternehmens Iveco Magirus.
Einem Großteil der Ulmer Bevölke-
rung dürfte das Gebäude als ehemali-
ges Brotmuseum in der Fürsten-
eckerstraße am Galgenberg bekannt
sein. 

Freunde bei Facebook

In einem Brief an Ulms OB Ivo Gön-
ner (SPD) hatten bereits CDU-Räte
betont, dass es für sie unverständlich

sei, warum der Denkmalschutz hier
nicht greife. Und im sozialen Netz-
werk Facebook hat sich schon eine
Gruppe unter dem Motto „Rettet Ul-
mer Geschichte“ gegründet. Die
Gründerzeitvilla hat nach Meinung
der 266 Facebook-Freunde „sowohl
unter heimatgeschichtlichen als
auch städtebaulichen Aspekten alle
Voraussetzungen, unter Denkmal-
schutz gestellt zu werden“.

Vor der SPD hatten auch die CDU
und die Grünen gegen den Abriss der
Villa am Galgenberg politisch Ein-
spruch erhoben. Weil der Verkauf
der Villa rechtlich unanfechtbar ist,
gibt Baubürgermeister Alexander
Wetzig den Bemühungen, das Ge-
bäude vor der Abriss-Birne zu retten,
wenig Erfolgschancen.

Auch SPD schaltet sich in Streit um Magirus-Villa ein
Sozialdemokraten wollen das heiße Eisen im Bauausschuss behandeln

Dorothee Kühne FOTO: SZ

ULM (sz) – Beim Neujahrsempfang
der SPD-Kreisverbände Ulm und
Alb-Donau im Haus der Jugend am
Münster (JAM) war Innenminister
Reinhold Gall (SPD) prominenter
Gast aus Stuttgart. Den 70 Partei-
freunden erklärte er, dass 2013 ein so-
zialdemokratisches Jahr werden
müsse, weil die Partei dies im 150.
Jahr ihres Bestehens eben verdient
habe. 

Jedenfalls werde es in Baden-
Württemberg künftig gerechter und
sozialer zugehen als in der Vergan-
genheit. Gesellschaftspolitisch wer-
de einiges aufgearbeitet, und es müs-
se ein solidarisches Jahr werden. Als
beispiel nannte er die Abschaffung
der Studiengebühren. Asylbewerber
dürften sich künftig frei im Land be-
wegen, und gleichgeschlechtliche
Paare müssten sich nicht mehr ver-
stecken. Die Hochschulen erhielten

zum Ausgleich der verlorenen Studi-
engebühren 160 Millionen Euro, und
Ulm, das schon im vergangenen Jahr
6,5 Millionen Euro für Kinderbetreu-
ung erhalten habe, werde im neuen
Jahr „noch ein paar hunderttausend
mehr“ bekommen. 

Seitenhieb auf Thierse

Er wolle in einem Land leben, sagte
Gall weiter, in dem die Leute Arbeit
und bezahlbaren Wohnraum hätten,
in dem Arm und Reich nicht ausei-
nanderdrifteten und in dem ein ge-
rechtes Steuersystem herrsche. Da-
her sei er „sehr für den Kanzlerkan-
didaten Steinbrück“. Weniger gut
kam Wolfgang Thierse weg, der mit
seiner Schwabenschelte ja alle im
Südwesten gemeint habe, auch die
Badener.

„Zwischen den Jahren“ seien Poli-
tiker gut beraten, sich vorsichtig zu

äußern, schlug Gall vor. Der Berliner
Thierse sei ja nun eingeladen wor-
den, damit er mal erfahre, „dass es
außer Schrippen und Buletten noch
Anderes gibt im Land“. Auch Ulms
Landtagsabgeordneter und SPD-
Chef Martin Rivoir, der zuvor die Po-
lizeireform als „einen Gewinn für
Ulm“ gelobt hatte, musste sich beleh-
ren lassen.

„Wo Gewinner sind, gibt es auch
Verlierer,“ sagte Gall, was in diesem
Fall eben nicht zutreffe. Gewinner
der Polizeireform seien schlicht und
einfach alle Bürger im Land. Für sie
sei überhaupt viel Wichtiges auf den
Weg gebracht worden wie die Ab-
schaffung der Grundschulempfeh-
lung, der Ausbau der Gemeinschafts-
schulen, die Kinderbetreuung, in die
470 Millionen Euro zur Unterstüt-
zung der Kommunen investiert wür-
den. 

Gall erwartet „sozialdemokratisches Jahr“
Beim Neujahrsempfang der SPD lobt der Minister Abschaffung der Studiengebühren

Innenminister Reinhold Gall war Gast beim Neujahrsempfang der SPD.
Links Heidi Ankner, Kreisvorsitzende der SPD Alb-Donau und rechts Mar-
tin Rivoir, Landtags-Abgeordneter und Ulmer SPD-Chef. FOTO: MARTINA DACH

ULM (sz) – Zwei benachbarte Bau-
stellen am Wengentor haben Unbe-
kannte in der Nacht zum Donnerstag
aufgebrochen, um Maschinen und
Werkzeuge zu stehlen. Auf der einen
Baustelle brachen die Diebe eine
Truhe, zwei Container sowie eine
Baubude auf. Daraus erbeuteten sie
zumindest mehrere Meißel. Ob wei-
tere Gegenstände fehlen, müssen die
betroffenen Firmen erst klären. Ver-
mutlich dieselben Täter entwende-
ten aus der benachbarten Baustelle
in der Wengengasse über Nacht vier
Werkzeugmaschinen der Marke
Bosch im Gesamtwert von mehr als
1500 Euro. Dafür hebelten sie zwei
Bautüren auf. Experten sicherten an
den Tatorten jeweils Spuren, die bei
der Suche nach den Einbrechern hel-
fen sollen. 

Diebe suchen zwei
Baustellen heim


